
Als dem
Wohl-Sodlen, Großachtharen und

Wohlgelahrten Serrn,

8 R

Elſterwerda-Niſn.

Die Wohlverdiente

MAGISTERSiidr,
Auf

Der Welt/ beruhmten Univerſitat Wittenberg,

Den 30. Apr. 17368. ruhmlichſt ertheilet worden,

Wolten, ſo wohl

SDemſelben,
Als auch

Keinem KVaierlichen Bauſe
in Elſterwerda,

Jhre gebuhrende Gratulation
hiermit bezeigen,

Jnnen benannte Freunde,
und

Daſelbſt ſich befindenden Diener der Kirchen.

DRESDENM, gedruckt bey Johann Wilhelm Harpetern.

7



Ohl-Edler,
den der Glantz der Tugend edelmacht,

v Erlaſſe gutigſt zu, diß Denckmahl zu bereiten!
Da dieſer EhrenTag Jhm langſt gehoffte Zeiten,

Und ſeiner Eltern Haußgewunſchte Luſt gebracht.

Jch hore, daß Er nun im Lorber-Crantze pranget,
Den Er durch Fleiß verdient, in Wittenberg erlanget.

Drum ſagt die Schuldigkeit: Wohlan! ergreiff den Kiel,
Laß einen treuen Wunſch aus reinen Hertzen flieſſen;
Und dieſen will ich hier in wenig Zeilen ſchlieſſen,

Mein Arbeit-volles Amt erlaubet mir nicht viel:
aß Hochſter diß nunmehr an unſern Wiegk geſchehen,

Daß toir Jhn alle bald in Prieſter-Kleidern ſehen.
Nit aufrichtigem Hertzen wunſchet dieſes

M. Johann Klicolaus ubſchmann,
paſt.

O cronet Wittenberg, was Leipzig langſt verdienet,
J) Die eine wind't den Crantz, die andre ſetzt ihn auf.
Wohl! weſſen Ruhm und Ehr in dieſen Stadten grunet;

Dem hemmet nichts das Gluck in ſeinem ſchnellen Lauff.
Gluck zu! Gluck zu! mein Freund, zu den erlangten Ehren,

GOtt wolle ferner hin noch Sein Befordrer ſeyn!
So laßt Er eh'ſtens ſich auf dem Catheder horen,

Wo nicht, ſo weyht man Jhn doch bald als Prieſter ein.

Dieſes ſetzte ſeinem Wertheſten Freunde zu Ehren

M. Fhriſtian Gottfried Jothe,
4

Diaqquus.



HTJchhts kan wohl ſchrocklicher auf dieſem Rund der Erden,
Ja nichts ervarmlicher, und nichts betrubters ſeyn,

l Als wenn ein Cains-Kind und Cham gebohren werden,

W9h
Da fragt man nichts nach GOtt, man ſchonet keinen Bruder,

Wenn ſich zum Ungeluck ein Judas ſtellet ein.

Herr, Meiſter, Vater wird verrathen und verlacht:
Man lebet ohne Scheu, wie jener Sohn, im Luder,

Bis GOtt, kehrt man nicht um, ein ſchrocklich Ende macht.
Das muß empfindlich ſeyn, das muß den Vater beugen,

Woo ſein Sohn Jſmael ein frecher Spotter bleibt,
Wenn Ruben, Abſalom aufs Vaters Lager ſteigen,

Und dieſer gar das Volck zum rebelliren treibt.
Da ſeuffzet man, und girrt wie die einſamen Tauben;

Das Marck wird gantz und gar von ſolchem Gifft verzehrt.
Wer hieran zweiffeln will, darff nur dem David glauben,

Wie weh es thut, wenn ihm ſein Sohn zur Hollen fahrt!
Hingegen giebt das Krafft, da kan das Hertz ſich freuen,

Wenn GOtt ein liebes Kind mit Ruhm und Tugend ſchmuckt,
Wenn Arbeit, Zucht und Muh durch GOttes Hand gedeyen,

Und ihm die Freundlichkeit aus ſtillen Augen blickt.
Wenn wahre Gottesfurcht die Bruſt hat eingenommen,

Wenn man GOtt Lebenslang nicht aus den Augenſetzf.
Wenn Weißheit und Verſtand aus klugen Kopffe kommen,

Und man ſich Tag und Nacht an GOttes Wort ergotzt.
Da troſtet Noah einſt den Vater im Bemuhen,

Ein Jacob machet nie wie Eſau Hertzeleid.
Geſchicht es auch, daß ſich die Luſt erſt muß verziehen;

So wird der Alte doch vom Joſeph noch erfreui.
Ferr Wiegk, ich dencke heut an jenes Guldne Stucke,

Womit Er ſeinem Sohn einsmahls ein' Ehr anthat,
Als Er zu Jhrer Luſt und ſeinem eignen Glucke,

Die Cantzel hier mit Ruhm das erſtemahl betrat.
Es war auf ſolches Stuck die ſchone Schrifft geprage:,

Die hieß: Wohl dem, der Freud an ſeinem Kind erlebt!

Hatt' Er die Worte nicht bedachtig uberleget?
und was hat Jhm damahls dabey im Sinn geſchwebt?

Er wolt, errath ichs nicht? dem Sohne dadurch zeigen,
Daß uber Jhm ſein Hertz in GOtt vergnuget ſey.

Es ſolte, muſte gleich der Mund vor Freuden ſchweigen,

Das ein Gedachtniß ſeyn, wie Er ſich hoch erfreu.



Hiernachſt weiß ich auch, daß viel Seuffzer zu GOtt giengen,
Man hat es gar zugut an Aug und Mund bemerckt,

Daß Seines Sohnes Thun noch mochte wohl gelingen.
Und wohl Jhm! Er wird nun in Seinen Wunſch beſtarckt.

Es iſt durch GOtt und Fleiß Sein Sohn ſo hoch geſtiegen,
Daß Jhn Sophkia heut in ihren Tempel fuhrt.

Er ſieht den Lorber-Crantz vor Jhm bereitet liegen,
Und wird von ihrer Hand mit dieſer Pracht geziert.

Wird der Herr Vetter ſich in Lubben nicht erfreuen?
Ach ja! Er wird zugleich vor GOtt mit dancken gehn!

Daß GoOtt nach Hertzens-Wunſtch ſein pflantzen laſt gedeyen,
Und Er das Land nun ſieht in voller Erndte ſtehn.

Drum muß Sein Vater-Hertz auch nun vor Jauchzen lachen,
Da Er ſo groſſe Ehr an Seinem Sohn erlebt,

Und was wird Er Jhm nicht alsdenn vor Freude machen,
Wenn das erfullt wird ſeyn, wornach Sie langſt geſtrebt.

Wer ſein Feld recht beſtellt, kan denn auch Fruchte hoffen;
Die edle Weißheit laſt niemanden unergotzt.

So ſteht vielleicht Jhm auch bald wo die Cantzel offen,
Und wird zu groſſem Ruhm ins Prieſter-Amt geſetzt.

Jch wunſch Jhm Gluck! und laß in mir Vergnugen ſpuhren,
Daß GoOtt Sie hoch erfreut, und unſre Stadt beehrt.

Jſt es nicht wahr? GOtt weiß die Seinen wohl zu fuhren,
Sie haben dieſes Wort von mir gar offt gehort.

GOtt hat ja Jhren Sohn, und mich ſo hoch geehret,
Daß unſer Armuth doch die Weißheits-Perle fand.

Die Sorgen ſind bey uns zwar offters eingekehret;
Allein, GOtt halff, daß man den Kummer uberwandt.

Jch gieng aus dieſer Stadt auch nur mit einem Stabe,
Die Mutter weinete, und ſprach: Sohn, bleib zuruck!

Doch ſehet! nun bin ich zwey Heer in meiner Haabe,
Vielleicht bluht auch noch wo vor mich ein beſſer Gluck.

So wird Euſebie auch Jhren Sohn beehren,
Ja! ja! Sie fuhrt Jhn ehr als mich zum Tempel ein.

Wie wird Er GOttes-Volck hernach mit Nutzen lehren,
Und den Bekummerten ein rechter Troſt-Wiegk ſeyn.

Dieſes ſchrieb mit aufrichtiger Feder

M. Khriſtian Feſch, Cantor.
TroſtWiegk, heiſſet ein Troſt-Schloß, TroſtBurg, TroſtZuflucht; weil das Wort

Wiegk in altteutſcher Sprache dergleichen Bedeutung gehabt. vid. des ſel. Hrn.
D. Luthers Tiſch-Reden Cap. XXXVIII. p. a98. Edit. Jen. von an. 1591. allwo deſ
ſen Worte hiervon dieſe ſind: „Deutſchland hat mancherley Dialectos oder Art
„zu reden, als daß die Leute in 25. Meilweges einander nicht wohl konnen verſtehen.
„Die Oeſterreicher und Beyern verſtehen die Duringer und Sachſen nicht, ſonder
„lich die Niederlander. Ja, jutha, ju, ke, ha, ſolch verjahen iſt manchetley und eines

„anders, denn das andere, Arnoldus, Ehrenhold, Arnolff, Ehrenhulff, Huldenreich,
„Leudolff, Leuthulff, eben wie Alexander, Ludwig des Volcks-Zuflucht. Denn
„Wiegk, heiſt ein Schloß, Kefugium, Hort, Aſylum.
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